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{mm wdwffamMm/(mL. ? 
den faschistischen Putsoh am 

17* Juni schnell zu »erschlagen^ 
^verhängte der sowjetische Stadt- 

^kommandant den Ausn ahme sus t and * 

Manche Kollegen fragen? t!Wie lange 

noch AusnahmezustandAuf der 

Versammlung am Donnerstag sagte 

Genosse Schirdewan dazu? Wir alle 

■sinpl daran interessiert» daß der 

Ausnahmezustand so schnell wie 

möglich aufVafcohen wird* Was kön¬ 

nen wir zur baldigen Aufhebung 

des Ausnahmezustandes tun? Dazu 

müssen wir eine noch größere Hör- 

malisierung unserer Verhältnisse 

herbeiführen« Den Agenten dürfen 

wir nicht die Möglichkeit.geben, 

durch die Ausnutzung noch vor¬ 

handener Unklarheiten eine neue 

Kriegsprovokation zu starten« 

In diesen Tagen finden überall 

in den Abteilungen Versammlungen 

statt« Hier sollte jeder Kollege 

offen an Fehlern und Mißeiän&en 

Kritik .üben» um eine neue Ver¬ 

trauensbasis zwischen Partei» Re¬ 

gierung und Werktätigen 'zu schaf- 

- fen» Viele Provokateure,» die am 

17*Juni von Abteilung zu Abtei- 

Dienstag, den 30,6«1953 

lang gingen und zum Streik auf¬ 

fordert en.» sind noch nicht ent¬ 

larvt«, Heute tarnen sie sich und 

versuchen daroh Gerüchte Unruhe 

zu stiften* Diese Agenten müssen 

unseren Staatsorganen übergeben 

werden» So tragen wir am besten 

dazu bei» daß der Ausnahmezustand 

aufgehoben werden kann. 

lötuui-mä- Jen ?■ 
Auf s einer letzten Sit zung hat -. der 

Ministerrat ti*a»beschlossen: 

HAb sofort sind I e i. 1- und G e« 

n e s u n g s k u r e n der Sozi¬ 

al ver sic herung ohne Urlaubsanrech- 
» 

nung zu gewähren» wobei,der An¬ 

spruch auf Urlaub» - der nach dem 

25«März 1953 bereits zu einer Heil¬ 

oder Genesungskur verwandt wurde» 

erhalten bleibt». Außerdem wird die 

Kostenbeteiligung für Heil- und Ge¬ 

nesungskuren für alle nach dem 1» 

Juli 1953 beginnenden Kuren, aufge¬ 

hoben«” 

Die Meinung der Kollegin Becker* 

s*HP-Sender vom 26,6»53» ist also 

falsch;» Für Erholungsver Schickun¬ 

gen muß nach wie vor der Jahres¬ 

urlaub genommen werden« Warum? 

Jeder Urlaub dient der Erholung. 

www.industriesalon.de



Die Erholun akur ist ein Urlaub 

mit bes nderen Vergünstigungen. 

Die Verschickungskosten werden 

von der So 'i lverSicherung getra¬ 

gen, wobei der Verschickte aus¬ 

serdem noch unter ärztlicher Auf¬ 

sicht steht. Es wäre gegenüber 

allen anderen Kollegen ungerecht, 

diesen Vergünstigungen noch einen 

zusätzlichen Urlaub hinzuzufiigen. 

ßtf w4t 4nium4 £cm mcfi/%$toncütv. 
Auf der Aussprache mit dem Mit¬ 

glied des Sekretariats des ZK der 

SED, Gen.Schirdewan, wurde die 

Frage gestellt,warum ändert sich 

die Steuerklasse, wenn das Kind 

das achte Lebensjahr über, chrei- 

tet.Bereits 24 Stunden nach die¬ 

ser „Vers mmlung teilte Gen.Schir- 

dewan telefonisch mit, daß der 

Einistcrrat der Regierung der Deut¬ 

schen Demokratischen Republik auf 

seiner nächsten Sitzung zu einigen 

Veränderungen der Steuersätze 

Stellung nimmt und daß auch diese 

Angelegenheit dadurch geklärt wird. 

VürßeszUcongm. -unaL . 

Der Lohnabrechnung für Juni lie¬ 

gen bekanntlich die Normen vom 1. 

April zugrunde. Wir sprachen mit 

der Leiterin des Lohn- und Gehalts¬ 

bür o§, um uns zu vergewissern, ob 

es i,ue k ine. Schwierigkeiten bei 

der Auszahlung gibt.Kollegin Sza- 

meitat sagte uns:"Sonst hatten wir 

um diese Zeit schon einen großen 

Teil von Lohnscheinen. Wichtig, ist 

für uns, daß die Werkstätten so 

früh wie möglich bereits die er¬ 

sten Lohnscheine einreichen.Kein 

Kollege braucht sich Sorgen zu 

■acben.üir schaffen es, egal wie!H 

Zt/am AmJU- ctiz HO cUsl förcuz ? 
Zur Frage der HO-Prei Senkung 

führte Gen.Schirdewan am Donner« 

stag auf der Versammlung aus: 

"Natürlich werden wir die HO-Prei- 

se senken. Aber mar mu:. verstehen, 

das kann man nur, wenn ir eine 

genügende Warendecke haben,sonst 

führt das Ganze zur Inflation.Fs 

ist o kl , x an neht ute 

od: j .ergen die Ir-. ann 

Vielleicht kann es in 8 Wochen 
f, 

oder / Monaten . : r Fall sein,venn 

sich die ersten Maßnahmen auswir¬ 

ken. . enn der Feind die Losung 

herausgibt, HO-PreisSenkung um 40^ 

Prozent, dann wird diese Losung 

von allen akzeptiert, weil sie ei¬ 

ne ang nehme Losung ist und weil 

...ie eine Losung ohne Verent. ortung 

ist.Jedermann will sic haben, wir 

a.'lc wollen sie haben, aber das 

ist goaen artig nicht realisierbar 

Würde man das machen, würden vir 

zu einer Inflation kommen und der 

Gegner wurde sein Ziel, unser 

irtschaft zu torpedieren,erreicht 

haben.Das wollt Ihr nicht und da 

wollen wir nicht.Es kommt darauf 

an, die Frage vielleicht in eieem 

Vierteljahr richtig zu lösen.Klar 

ist, daß wir diese Politik der 

Preissenkungen der HO im Auge ha¬ 

ben und daß wir sie im Verlauf der 

weiteren Entwicklung auch durch¬ 

führen werden. 

aa*ujL fCrfl geti / 

4elt> a^t xibi4t ~4S4e^Zt^f 

-o€^£K<fnm£imge^n ßfumcAA 

jj£er Su/M iOuMsU&e und i 

www.industriesalon.de




